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Deutſchland. 
Berlin, 5. April. In der Zweiten Kammer über⸗ 


er Miniſterpräſident derſelben die zwiſchen den Zollver⸗ 
gen und den Steuerverein getroffene Vereinbarung 
über gewiſſe an den Grenzen des Zollvereins eintretende Zoll⸗ 
erleichterungen; zugleich zeigte derſelbe die geſtern erfolgte Er⸗ 

8 insverträge an. Die letztere Mittheilung 
neuerung der Zollverein 9 D ere = 
wurde mit lautem Beifall begrüßt. Der Juſtizminiſter brachte 
einen Geſetzentwurf zur Vereinfachung des Hypothekenweſens 
an der Miner des Innern einen dergleichen wegen 
der Zerſtückelung des Grundbeſites. 

Die Vermählung Ihrer königl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Anna mit des Prinzen Friedrich von Heſſen Durchlaucht 
wird nicht, wie man bisher glaubte, am 17. Mai, dem Ge⸗ 
burtstage Ihrer königl. Hoheit, ſondern am 26. Mai, dem 
Vermählungstage des Durchlauchtigſten Herrn Vaters der 

rinzeſſin Braut „des Prinzen Karl von Preußen königl. 

Hoheit, ſtattfinden. l 2 
2 Ein Beſuch des Kurfürften von Heſſen bei dem 
königlichen Hofe in Berlin iſt auf den 15. April angekün⸗ 
digt. Er wird von dem Oberſten Losberg und dem Flügel⸗ 
Adjutanten Eſchwege begleitet ſein. 
Die Unterſuchung, welche wegen der hier in den 
letztern Tagen gemachten Entdeckungen von Waffen und Mu⸗ 
nition ſchwebt, iſt dadurch in ein neues Stadium getreten, 
daß es gelungen iſt, den ſteckbrieflich verfolgten Dr. Laden⸗ 
dorff in der Gegend von Soldin zu ergreifen und hierher zur 
Haft zu bringen. Auch ein anderer der verfolgten Mitſchul⸗ 
digen iſt im Harz verhaftet und hierher eingebracht worden. 

— Vom Miniſterium des Innern iſt allen Regierun⸗ 
gen eine Verordnung zugegangen, der zufolge ausländiſchen 
Handwerksgeſellen der Eintritt in die preußiſchen Staaten 
nicht mehr geſtattet werden ſolle, ſobald ſie das 30. Lebens⸗ 
jahr und eine mehr als jährige Wanderſchaft beendet haben. 

. Die Bevollmächtigten der Zollconferenz haben in 

der heutigen Sitzung noch die Protocolle ſämmtlicher Ver⸗ 
handlungen unterzeichnet. Der größte Theil der Bevollmäch⸗ 
tigten gedenkt Berlin bis zum Beginn der nächſtfolgenden 
Generalconferenz zu verlaſſen a 

— Der Vorſtand der Berliner jüdiſchen Gemeinde hat 
eine ausführliche Petition an das Staatsminiſterium gerichtet, 
welche ſich um Abwendung der mehrfachen Beſchränkungen 
für die Zulaſſung von Juden zu Communalämtern bewirbt. 

Breslau, 4. April. Die Schleſ. Zeitung ſchreibt: 
Bei den hieſigen Hausſuchungen iſt dem Vernehmen nach 
außer ſieben Patronen und einem Pfund Pulver, die ein 
Tintenfabrikant noch von der Zeit der Bürgerwehr her beſaß, 
nichts Compromittirendes gefunden worden. 


In Breslau wird die Cholera als erloſchen betrach— 
tet; es erſcheinen keine polizeilichen Berichte mehr. 

Poſen, 5. April. Heute in der Frühe und wiederum 
Mittags läuteten alle Glocken ſämmtlicher katholiſchen Kir⸗ 
chen wegen des in vergangener Nacht erfolgten Ablebens des 
Weihbiſchofs Herrn Johann Dombrowski im 02 ſten 

ebens jahre. N 

Danzig, 1. April. Wie bereits früher berichtet, hat 

das preuß. int 


erium, nachdem die Haft der in Weichſel⸗⸗ 


münde befindlichen Tſcherkeſſen abgelaufen war, ſich an das 
uuffche Gon nement gewandt, um ein ausnahmsweiſes 
Abgehen von dem beſtehenden Cartell⸗Vertrage für ae 
Rede ſtehenden Fall zu befürworten. Geſie wurde den 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 9. April. 


Erſcheint jeden 

Dinstag, Donnerstag 
und Sonnabend. 
Expedition: : 

Langeſtraße No, 188. 
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1853. 


Betheiligten die frohe Botſchaft verkündigt, daß ſie ſich nun⸗ 
mehr frei, wohin ſie wollten, wenden koͤnnten, da Rußland 
auf ihre Auslieferung verzichtet habe. 

Dresden, 4. April. Die Mitglieder der ſländiſchen 
Zwiſchen⸗Deputationen Erſter und Zweiter Kammer ſind zum 
größern Theile hier eingetroffen und wird der Zuſammentritt 
zu Eröffnung ihrer Berathungen morgen erfolgen. f 

Dresden, 6. April. Ihre Mile äten der König 
und die Königin haben Allerhöchſtihre eng heute nach 
dem königlichen Weinberge bei Loſchwitz verlegt. i 

In Meißen iſt vor kurzer Zeit, wie die Freimüthige 
Sachſen-Zeitung meldet, eine acht Perſonen zählende Fa⸗ 
milie von der lutheriſchen zur römiſch⸗katholiſchen Religlon 
übergegangen. 

Frankfurt a. M., 5. April. In der Sitzung der 
Bundes⸗Verſammlung am 2. April kam der Autrag des groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Geſandten, eine Note in der Flüchtlings⸗ 
Angelegenheit an England zu richten, zur formellen Bera⸗ 
thung. Es wurde dem Antrage in der geſtellten Weiſe keine 
Folge gegeben, ſondern beſchloſſen, die Frage, welche Maß⸗ 
regeln von Seiten des Bundes zu ergreifen feien, um Deutſch⸗ 
land gegen das die Sicherheit der Staaten bedrohende Trei⸗ 
ben der politiſchen Flüchtlinge zu ſchützen, dem politiſchen 
Ausſchuſſe zu überwelſen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 3. April. Sicherem Vernehmen nach fol bei 
Gelegenheit der in Konſtantinopel zu eröffnenden Couferenzen 
auch die Tanſimats⸗Frage ein Gegenſtand der Beſprechung 
werden. Oeſterreich und Rußland wollen nämlich die An⸗ 
nullirung jenes großherrlichen Fermans erwirken, durch wel⸗ 
chen das Tanſimat als aufgehoben erklärt wurde. 

Wien, 4. April. Man hat in der jüngſten Kriegs⸗ 
periode die Wahrnehmung gemacht, daß die ee Yan 
Umſtänden nicht felten in die Lage gekommen, wo ihnen die 
bisherige, blos in einem Säbel beſtehende Bewaffnung nicht 
hinlängliche Vertheidigungsmittel gegen vereinzelte Angriffe, 
namentlich gegen Cavalleriſten bot. Um dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen, iſt nun, wie man vernimmt, im Werke, dieſel⸗ 
ben bis zum Hauptmaune aufwärts für Kriegsfälle ebenfalls 
mit Gewehr und Bajonet zu bewaffnen, und es ſind im hie⸗ 
ſigen Arſenale ſchon an 2000 Stücke davon als Probe an⸗ 
gefertigt worden. Dieſe Schießwaffe beſteht in einem Kam⸗ 
merſtutzen mit Haubajonet, welche leichter als die bei den Jä⸗ 
gern gebräuchlichen find und eine elegantere Aus ſtattung ha⸗ 
ben. Der Schaft iſt geglänzt und das Rohr blau angelaufen. 

b die Offiziere aller Truppen zu Fuß, ober vorläufig nur 
bei den Jägern und der Artillerie damit verſehen werden ſol⸗ 
len, iſt vor der Hand nicht far bekannt. 

— Ihre Majeſtät die Königin Iſabella geruhten, in 
der Abſicht, dem Hrn. Oberſten Grafen O Donnell ein Zei⸗ 
chen Ihrer beſonderen Werthſchäzung und königlichen Huld 
185 das um die Rettung Sr. k. k. apoſtol. Maß. erworbene 

erdienſt zu geben, denſelben mit allerhöchſtem Handſchrei⸗ 
ben vom 16. März zum außerordentlichen Commandeur des 
königl. und erlauchten ſpaniſchen Ordens Karl III. zu ernennen. 
— Die Erſparungen, welche in den Ausgaben für 

den k. k. Hofſtaat bis jetzt durch ſtrenge Ueberwachung der 
Angeſtellten erzielt wurden, ſind ſehr bedeute d. Während 
noch im Jahre 1847 für den Hofſtaat an 7 Mill. veraus⸗ 
gabt wurden, beträgt dieſe Rubrik nach den letzten bekannt 
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erzählt hatte, er ſei aus Italien entkommen und befinde fi 
wen e ing & 
n er in n berbor 8 
in ungefähr acht Tagen hier erwartet. gen und würde erſt 
kofgchbe e e enthält 
rien v I A 
aſſerſtand ließ in dem Flußbette nächſt der Brücke des bes | Vicefüni habe England wichtige Se teu f 
nachbarten Ortes Stein metallene Gegenſtände gewahren, | des indiſchen Trauftts bewilligt, was unter dem dipl — 
und es zeigte ſich, daß dies verſenkte Kandnen waren, die J tiſchen Corps eine ſehr große Auft plomati⸗ 
auch aus dem Waſſer herauszuziehen gelang. Die Anzahl egung hervorgerufen habe. 
belduft ſich auf mehrere Stücke, und dem fand man an Nuß lan d. 
derſelben Stelle eine bedeutende Menge Kanonenkugeln, welche Sti. Petersburg, 31 1 
Gegenſtände ſämmtlich den Behörden überliefert wurden. Jakowlew hat ſich an &: Da Der Titularrath 
Da Seit den Friedensjahren kein Anlaß bekannt iſt, daß die⸗ ſiehender Bitte gewandt: Majeſtät den Kaifer mit nach⸗ 
0 Kriegsmaterial daſelbſt in die Donau gerathen 1 koͤnnte, Aller 4 ddigſter Herr und Kaifer! 8 Fi 
ü i 2 A „„Auergn } 1 * 
o rührt die Verſenkun deſſelben ohne Zweifel aus der fran taiſerl. Majejtät mit der alleruntertgänigfion Bitte zu A 
eine Million Silberrubel darbringen zu dürfen, indem ich es 


zöſiſchen Kriegsepoche her, wo harte Kämpfe in dieſen Ge⸗ 
dem Willen Ew. kaiſerl. Majeſtät 85 0 anheimſtelle, über 


genden ſtattgefunden haben. 0 
Mailand, 1. April. Einer amtlichen a Hate dieſe Summe nach dem Gutdünken aj. und dem Zuge 
Ihres Herzens zu verfügen. Zu dieſer allerunter 


zu Folge iſt es d engen erg h 20 u Die Baſteien " 
der Stadt von 5 Uhr Morgens dis 8 ihr Abe 8, alſo in] Bitte trei 2 Fer ＋ 9 hänigſten 
wen wi 77 de De e treiben mich einzig der Wunſch, in irgend ei N 
den Stunden, während meldet Kammliche Stadttore pafſſer meinem Vaterlande nützlich zu fein, und die ae 
kenntlichkeit gegen meinen allergnädigſten Herrn und Kaifer 


n zu ne ge die Tie. Big.‘ 
ontenegro berichtet die „Trieſt. Ztg.“: „Auf fi f 
Antrag des öſterteichiſchen Biteconſulate "in Shan hat a Ae Sg e e en. rn Vaters 
Paſcha ſämmtliche montenegriniſche Geißeln, 70 an der Zahl, des Alexei Sat a El. * 90 Wg 1 A 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat darauf nachſtehendes Re⸗ 


entlaſſen. Einer derſelben iſt aner „ weil er trotz ſeiner 
feript an Herrn Jakowlew gerichtet: 2 
. a2 richtet 


Krankheit gefeſſelt mit Feier e — * ir kuss 
rſprach wegen dieſer Grauſamkeit den betreffenden 

zu Sep 5 f gienrath Jakowlew! Sie haben den Wunſch 

zu erkennen gegeben, zum allgemeinen Beſten eine Million 


Silberrubel darzubringen, und ſtellen dieſe Summe Meiner 
Verfügung anheim. Judem 30 dieſen ſpeanbwicdigen Ae 
Ihres Eifers für das Gemeinwohl gebührend zu ſchätzen 
weiß, iſt es Mir angenehm, Ihnen für denſelben Meine 
vollkommene Erkenntlichkeit auszuſprechen, zu deren Bezeu⸗ 
ng Ich Sie allerg digſt zum Kammerherrn an Meinem 
ofe, mit dem Range eines Kollegienraths, und zum Ritter 
des Ordens des heiligen apoſtelgleichen Fürſten Wladimir, 
dritter Klaſſe, ernenne. Ich verbleibe Ihnen wohlgewogen. 
St. Petersburg, 27. März 1853. (gez.) Nikolaus.“ 

Genannte Summe iſt dem Invaliden⸗Capitale zuge⸗ 
wendet worden. 

Schweiz, 

Bern, 1. April. Die Un ung über die Em 
der Thalbewohner von Colla in en in eidlofen und 
dem zuſtändigen Gericht überwieſen worden. Es haben keine 
weiteren Verzweigungen an dieſem Unternehmen ermittelt wer⸗ 
den können; auch die Allarmirung der öſterr. Grenztruppen 
In mit jenem Marſche auf Lugano in keinem directen Bu 
ſammenhange geftanden, Die Anklage lautet daher gegen die 
Betheiligten nur auf unerlaubtes Waffentragen. 


Italien. 
Turin, 26. März. Die in Chiavaci wegen Ueber⸗ 


gewordenen Voranfilägen nur noch 4,700,000 Fl. C.⸗M., 
ohne daß irgend eine Einſchränkung des Hofes ſichtbar oder 
fühlbar geworden wäre. 

Aus Krems wird von einem intereſſanten Funde be⸗ 
richtet, welchen einige dortige Bewohner aus dem Donau⸗ 
5 u Tage gebracht haben. Der heuer beiſpiellos niedere 


ier zu beſtrafen. Die von den Montenegrinern 
genommenen Kanonen wurden nebſt 25 gefangenen ürken 
und dem geraubten Vieh über Cettinje nach Cattaro geſchickt, 
von wo Alles an die Grenze von Antivari befördert werden 
wird. Omer Paſcha hat den Befehl ertheilt, daß auch die 
in der Herzegowina befindlichen montenegriniſchen Geißeln in 


Freiheit gefetzt werden.“ 
Frankreich. 


Paris, 5. April. Es ſcheint ausgemacht, daß der 
Papſt zur Krönung nicht herkommen wird. — Oberſt de 
Sercey iſt vom Kriegsgericht zu 5 jähriger Haft verurtheilt. 

Ein dem Staatsrathe vorliegender Decretentwurf 
bezweckt, der Marſchallin Ney die ihr während der Reſtau⸗ 
ration voreuthaltene und erſt unter Ludwig 1 ausbe⸗ 
ur Dee n von 20,000 Frs. jetzt nachträglich zuzuerken⸗ 
nen. 14 7. wird man jedoch dem im Staatsrathe 
emachten aue entfprechen, ihr die betreffenden 300,000 

8. als eine in Erwägung der Dienſte des Marſchalls ſei⸗ 
ner Wittwe bewilligte National⸗Belohnung zu überweiſen. 

Paris, 7. April. Der heutige „Moniteur“ demen⸗ 
tirt die Nachricht, als hätte die Regierung die Abſicht, die 
Geſetze über die Civilehe abzuändern, indem er ſagt: Man 
hat ſich b ühht, das Gerücht auszuſprengen, daß die Mer 
jerung für die Bedingungen zur Eingehung der Civilehe Be⸗ 
chräntungen vorſchlagen wolle. Dieſes Gerücht iſt rein aus 


Luft gegriffen. Eine ſechszigjähri Erfahrung hat die 
wi 2 erer 95 baebung in Bag da e eheiligt. der Nächbarſcha i agen Orig 8 aus 
— Das urnal des ts“ d itthei⸗ f i n dem dortigen Gericht fre 
4 N ane aun . worden, und in ihrem Dorfe verſammelten 5 u ige 


daß der k. k. Minifter Graf Buol⸗ Schauenſtein die 
85 Pa — ge — im ae 155 en 
d Sequeſtration förmlich zurückweiſe un fügt hinzu, 
a ſurdiniſche Geſandte ſeine Abreiſe vorbereite. { 


Großbritaunien. 
London, 4. April, Als Amme für das im kaufe 
e 


Rückkehr 40 Perſonen, welche mit ihnen die Bibe 
Ueber die Frelaſ ng der Madiai'ſchen Ehelente in ion, 
Een ſich ſelbſt die Katholiken. Dabei 2 die größte 
uhe und Mazzini hat keine Anhänger. Leider nimmt in 
Italien der Haß gegen die Deutſchen täglich zu, und dem 
Pn thut in der öffentlichen Meinung nichts ſo ſehr 
pril, Alt as 0 Schaden, als daß es den Einfluß der Fremden in Italien 
dieſes Monats erwartete königliche Kind iſt eine ſchottiſche] befördert. Die Hiefige, ſehr zahlreich beſuchte Univerſität iſt 
Hochländerin aus der Nachbärſchaft von Inverneß, eine ein Muſter der Ordnung, die Schulen werden beſucht 
M b und man kann den Drang nach Kenntniſſen am beiten daran 
— eee el zwiſchen den Grafen Revel und] ſehen, wenn man täglich über 400 Leſer auf den öffentlichen 
Buol⸗ Schauenſtein, welchen, der Pariſer Correſpondent der] Bibliotheken findet. Das Heer iſt im beſten Stande, ſehr 
„Times“ ſeinem we ee e nach mittheilte, gibt der] elegant und vom beſten Geiſte beſeelt; die Nationalgarde ver⸗ 
Times“ und der „Miornin hronicle wieder Stoff is] ſieht neben demſelben den Dienſt ſehr regelmäßig; Verbre⸗ 
Benfchaftligen Angriffen a chen find ſelten. 

4 Turin, 2. April. Das Negerhandelgeſetz iſt mit 70 
gear 33 Stimmen angenommen worden. uzini inter⸗ 
pellirte den Miniſter des Innern über die öffentlichen Sicher⸗ 
heitszuſtände, die ihm nicht ganz befriedigend erſchienen. 


7 
— 
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Spanien. 

Madrid, 2. April. Der Senat hat mit einer Ma⸗ 
jorität von 8 Stimmen die Reclamationen des General Nar⸗ 
vaez verworfen. 

Madrid, 3. April. Die vom Congreß ernannte 
Commiſſion zur Prüfung des Londoner a e dal be⸗ 

eht größentheil aus Oppoſitionsmitgliedern. Fun ele die⸗ 
es Umſtandes zeigte ſich an der Börſe ein nicht unerheblicher 
ückgang der Eourfr. 


Türkei. 
Konftantinopel, 26. März. Die Nachrichten aus 
Serbien fangen an, Bedenklichkeiten zu erregen; man weiß, 
99 ſich die Serben mit aller Macht rüſten, und die Türken 
befeſtigen Belgrad. — Fürſt Menczikoff hat mit ſeinen grie⸗ 
chiſchen Glaubensgenoſſen das Oſterfeſt Fehr ſtill gefeiert; der 
gen Gefandte beſchäftigt fi übrigens viel aufmerkſamer mit 
eologie, als ſonſt Diplomaten und Admirale zu thun pfle⸗ 
en. be täglich hat er Konferenzen mit dem D. Stephan 
ara Theodorie, dem berühmteſten unter den Er lebenden 
Theologen der griechiſchen Kirche; das iſt ein Zeichen 0 daß 
ſich die Sendung des Fürſten Menezikoff wogl hauptſichlich 
auf die Lage der ae e der Türkei und das 
i itaniſche Patriarchat bezieht. 
enden ee Siu Gblta Hat Hereits die Moldau verlaſſen; 
deſſen Nachfolger fol Paſchkano, Schwiegerſohn des Fürſten 
Vogorides, fein. Chogrew Paſcha, vom Kaiſer Nikolaus 
eſſen Portrait in Brillanten beſchenkt, hat neulich 12 
Rohrpfeifen mit Mundſtücken von Bernſtein und mit Bril⸗ 
lanten geſchmückt, im Werthe von 500,000 Piaſtern, dem 
Fürſten Menczikoff mit der Bitte eingehändigt, daß dieſelben 
dem Kaiſer Nikolaus übergeben werden möchten. 
— Die Pforte verliert bei all ihrer Bedrängniß doch 
1 Kriegsluſt nicht. Kaum hat ſie an einem Punkte des 
ichs einen mehr Schaden als Gewinn bringenden Kampf 
nothgedrungen eingeſtellt, fo denkt fie ſchon wieder auf einen 
neuen Feldzug auf einem anderen Punkte. Diesmal gilt es 
N Ra 25 ren 85 en drei Armeecorps in's 
mehr a e ü 
Serrrs macht, Hälfte der ganzen türkiſchen 
Konſtantinopel, 28. März. Fürſt Memfehikoff 
hat vom Großvezier beruhigende Zu icherungen bezüglich der 
bezweckten Uebereinkunft erhalten. Der Fürſt Mentſchikoff 
wird künftig 18 den Audienzen im Serail ohne Anmeldung 
empfangen. Der Vice⸗Admiral Kornileff geht nach Sebaſto⸗ 
pol, dem Vernehmen nach mit dem Auftrage, die ruſſiſche 
Armee zurückzuziehen. — Taud Bey iſt nach Paris gereiſt, 
wegen Coupons⸗Entſchädigung; der Bank⸗Ferman iſt erlaſſen. 
— Als ein charakteriſtiſches Factum, welches beweiſt, 
wie weit ausgedehnt das ruſſiſche Netz über die türkiſchen 
Lande iſt, wird berichtet: Die ruſſiſchen und polniſchen Ju⸗ 
den in Paläſtina haben kurz vor dem Stambulzug Mentſchi⸗ 
koff's eine Adreſſe an die ruſſiſche Regierung, zunächſt an 
Paskewitſch, gerichtet, worin ſie für den bisher I eis 
Schutz Rußlands in Paläſtina danken und um die Fort⸗ 
dauer bitten. 


verniſchtes. 


Man ſchreibt aus Paris vom 31. März: Jedes Jahr 
am Dinstag nach Oſtern findet in dem Prado, dem Orte, 
wo die Studenten mit ihren Griſetten zu tanzen pflegen, ein 
Maskenball ſtatt, der den Namen führt: „Le bal des Juifs.“ 
Auf dem diesjährigen Judenball erſchien ein junger Student 
in einen großen Pelzrock gehüllt. Er trug einen alten abge⸗ 
chabten Hut, eine ſehr ſchmutzige Handbedeckung, die weiße 

lacs⸗Handſchuhe vorſtellen ſollte, und rothe juchtlederne 
Stiefel. Auf feinem Hute trug er einen Schild mit den 
Worten: „Le prince Menczikoff, Amhassadeur russe, se 
"ösentant à la Porte. Großes Gelächter entſtand. Die 
oltzei⸗Agenten Hatten aber Mitleid mit dem armen jungen 
Manne, dem es bei der heißen Temperatur im Prado gerade 
nicht angenehm zu Muth fi 


ein mußte, und führten ihn ab 
zum großen Leidweſen der tollen Geſellſchaft. 
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Die Verfaſſerin von Onkel Tom's Hütte, Mrſs. 
Beecher Stowe, hat ein neues Werk herausgegeben, welche 
den Titel führt: „Schlüſſel zu Onkel Tom's Hütte; eine 
Sammlung der Thatſachen und Documente, auf welche ſich 
jeue Erzählung gründet, nebſt weiteren Angaben „ durch welche 
hie Wahrheit des Werkes erhärtet wird.“ Das Buch ſoll 
eine Rechtfertigung ſein der Anklage gegenüber, daß 
Tom's Hütte eine übertriebene und entflellte Schilderung der 
amerikaniſchen Sclavexei ſei. Die neue Schrift ſelbſt l 
dem Publikum noch nicht vor, wenn man aber dem 8 
ner glauben will, fo hat die Verfaſſerin ihren Zweck voll⸗ 
kommen erreicht und den Beweis geliefert, daß ihre Dichtun 
durch die nüchterne Wirklichkeit an Scheußlichkeiten bei Wer 
tem überboten wird. Auch die Beiſpiele erhabener Tugend 
105 . 1 7 1 9 1 ſie 15 1 77 uns vor 

ugen ſtellt, werden auf Vorbilder zurückgeführt, die 
wüflichen Leben entlehnt ſind. füße, die da 


Von be Reiſenden und Naturforſcher Her⸗ 

8 Paul v. Mürtemberg ſind gr Nachrichten eingetrof⸗ 
Re Er hatte in Savannah kein nach der magellani⸗ 
ſchen Straße gefunden und war deshalb nach New⸗ erk 
gegangen, von wo er Boſton beſuchte und dann auf einem 
der nach e ſegelnden Schiffe Paſſage nahm, Er 
will ſich an der pataganiſchen Kite an's Land ſetzen laſſen 
und die beiden Ufer der magellaniſchen Straße, beſonders 
das Feuerland, wiſſenſchaftlich explorixen. 

Die ſpaniſchen Blätter führen noch immer viele Un⸗ 

lücksfälle an, die der ungewöhnlich hohe Schnee verurſacht 
. Ein Hirt in Burgos ſuchte mit ſeinen 36 Kühen Schu 
in einer Hürde, wie ſolche in den Einöden Spaniens übe 
erbaut ſind. Ex war bereits zwei Tage darin eingeſchloſſen, 
während welcher Zeit es unaufhörlich geſchneit hatte. Da 
ſtürzt das Dach der Hürde, das eine ſolche Laſt Schuee nicht 
zu tragen vermochte, ein und begräbt den Hirten mit ſammt 
den Kühen. Drei Paſiegos (Bewohner aus der Gegend von 
Santander), deren Geſchäft es war, Contrebande mit Bur 
zu treiben, und die zu dieſem Behufe immer gut bewaffnet 
gin en, müſſen dem Anſcheine nach von einer ganzen Heerde 

K ſe angefallen worden ſein; denn man fand die Waffen 
und zerriſſene Kleidungsſtücke zerſtreut auf der Erde herum 
liegen, fo wie auch friſch abgenagte Menſchenknochen, drei 
Schädel und neun todte Wölfe. Der Schnee lag ſo hoch, 
daß die Poſt von Santander nach Burgos acht Tage dazu 
1 hat, an den Ort ihrer Beſtimmung anzugelangen. 

ach den neueſten Nachrichten iſt Frühlingswetter in Spa⸗ 
nien eingetreten und der Schnee fängt an, allmählich zu 
verſchwinden. * 


— ——— 


In Aue bei Schneeberg (Sachſen) iſt ein ſeltenes 
Phänomen am 30. März um 8 Uhr 20 Wu Abends 
wahrgenommen worden. Der ſchöne Stern Sirius 7775 
nämlich fo bedeutend, daß der Durchmeſſer der Fläche, in 
welcher er ſich auf und nieder, fo wie, jedoch weniger oft, 
Bade bewegte, zum mindeſten einen halben Grad betrug. 
Der mit dem geſtirnten Himmel ſehr vertraute Beobachter 
W ſich don der N dieſer Erſcheinung da⸗ 
durch, daß er den Sirius am Rande eines Daches beobach⸗ 
tete, wo er öfters verſchwand und immer wieder vortauchte. 
Die Geſchwindigkeit, mit welcher der Sirius den angegebe⸗ 
nen Durchmeſſer durchlief, betrug etwa 1 — 2 Zeit⸗Secun⸗ 
den. (Ueber das Sternſchwanken vgl. man v. Humboldt's 
„Kosmos“, III. 73 und 641.) 


In Bremen iſt am 1. April Abends auf dem Bahn⸗ 
hofe kurz vor Abgang des Zuges ein bedeutender Diebſtahl 
verübt worden. Während die Poſtpackete aus dem vor dem 
Bahnhofe haltenden Poſtwagen nach dem Poſtwaggon von 
den Officianten hinübergetragen wurden, iſt der nach Hanno⸗ 
ver beſtimmte Frachtpoſt⸗Beutel mit Contanten zum Belaufe 
von über 5040 Thlr. ſpurlos verſchwunden. 


Ein Mr. Potter, eben aus Auſtralien zurückgekehrt, 
wird in London einen Goldklumpen ausſtellen, den er „John 
Bull“ getauft hat; Gewicht 45 Pfund 6 Unzen; die Unze 
4 Pfd. Sterl. werth. 
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Das „Magazin für die Literatur des Auslandes“ bringt 
Folgendes über den Fürſten Menczikoff, gegenwärtigen außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter Rußland's bei der Pforte: Der rufe 
ſiſche Admiral Ranft Menczikoff, deſſen gewitterſchwangere 
Sendung nach Konſtantinopel ſo eben die Diplomaten und 
Börſenmänner in Aufregung verſetzt hat, iſt der Urenkel des 
bekannten Günſtlings Peter's des Großen, der ſich vom 
Bäckerjungen zum allmächtigen Miniſter emporſchwang, um 
als Verbannter in den Eiswüſten Sibiriens 1155 Leben zu 
enden. Alte Zeitungsleſer werden ſich des Fürſten Menezikoff 
aus dem tuſſiſch⸗türkiſchen Feldzuge von 1828 erinnern, wo 
er die Feſtung Anapa eroberte und die Belagerung von 
Varna leitete, aber eine ſchwere Wunde davontrug, die ihn 
nöthigte, das Commando an den Grafen Woronzoff abzu⸗ 
geben. Schon damals war er zum Chef des ruſſiſchen See⸗ 
weſens deſignirt, welches unter Alexander in Verfall gerathen 
war, ſeitdem aber von ihm auf eine ziemlich bedeutende Stufe 
der Kraftentwickelung gebracht worden iſt. „Wenn es erlaubt 
wäre“, ſagt der Fürſt Dolgoruky in ſeinen „Notices sur les 
principales familles de la Russie‘‘, das Epitheton genial 
auf einen Lebenden anzuwenden, ſo würden wie es dem Für⸗ 
ſten Menezikoff beilegen.“ Am Hofe von St. Petersburg iſt 
er wegen ſeines auftifchen Witzes gefürchtet. Für feine ge⸗ 

enwärtige Miſſion dürfte der Umſtand nicht ohne Bedeutung 
ein „daß er bereits zur Zeit des Kaiſers Alexander, bei dem 
er gleichfalls in hohem Anſehen ſtand, den Abſchied nahm, 
weil dieſer Monarch ſich weigerte, zu Gunſten der Griechen 
mit bewaffneter Hand gegen die Türkei einzuſchreiten. 


1 Der Champagner für den Ball des geſetzgebenden Kör⸗ 
ers in Paris wurde von dem Hauſe Mumm in Rheims und 

ankfurt geliefert. Dieſes Haus, welchem bekanntlich ein 
heil des Johannisberges gehört, hat einer neuen Cham⸗ 
agner-Sorte den Namen Champagne Iınperial gegeben. 
Mean erkennt ſie an dem Adler, welcher auf den Stopfen 
eingebrannt iſt. Dieſes Haus verſorgt den kaiſerlichen Hof 
und die meiſten Höfe Europa's mit Champagner. Nur der 
Kaiſer von Rußland iſt der Wittwe Clicquot treu geblieben. 


In einer Kohlengrube bei Wigan in England ſind 
vor einigen Tagen an 50 Perſonen durch eine Erploſion 
umgekommen. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz. Den 23. Mai c. beginnen wiederum die 
Schwurgerichtsſitzungen hierſelbſt, bei welchen außer mehren Dieb⸗ 
ſtählen der Raubmord an der Frau Baronin von Schimmelpen— 
ning ven der Oye auf Lomnitz zur Verhandlung kommt. 

— Die Zeichnung unſeres neuen Ständehauſes, ges 
fertigt vom geheimen Baurath Buſſe in Berlin, liegt jetzt Be— 
hufs Anfertigung von Koſtenanſchlägen aus. Nach derſelben wird 
die der Promenade zugekehrte Hauptfront des Gebäudes 145 Fuß 
lang und 42 Fuß tief. Die beiden Seitenflügel haben von den 
Hauptecken aus eine Länge von 101 Fuß und eine Tiefe von 
32 Fuß. In die Mitte kommt ein Hof, deſſen hintere Seite 
durch die Remiſen und Stallgebäude geſchloſſen wird. Das 
Ständehaus wird im Rohbau aus blauen Granitſteinen aufge⸗ 
führt; der Styl deſſelben iſt der italieniſche der mittelalterlichen 
Gebäude. Bis zum 1. Septbr. ſoll der Bau bis zum Richten 
vorgeſchritten fein und bis zum 1. Juli künftigen Jahres muß 
ver ganze Bau vollendet ſein. 


Zittau, 6. April. Am 7. Mai v. J. war in dem 
in halbſtündiger Entfernung von hier liegenden Dorfe Pethau 
der 36 Jahr alte Häusler und Tagearbeiter Johann Gottlieb 
Altus unter Umſtänden verſtorben, die eine unnatürliche Veran⸗ 
laſſung zum Tode vermuthen ließen. Als urheberin dieſes letz⸗ 
tern bezeichnete die allgemeine Stimme die Ehefrau des Verſtor⸗ 
benen, welche denn auch in Folge angeſtellter polizeilicher Erör⸗ 
terungen einige Tage nach der Beerdigung ihres Ehemannes zur 
Haft gebracht und der Ermordung deſſelben durch Vergiftung ge⸗ 
ſtändig geweſen war. Das nach geführter Unterſuchung gefällte 
Erkenntniß hatte auf Todesſtrafe geſprochen und ſoll das jüngſt 
eingelangte Urtel zweiter Inſtanz beſtätigend ausgefallen ſein. 
Der Publication des letztern iſt indeß der natürliche Tod der 


u 


Verbrecherin zuvorgekommen, indem dieſelbe heute im Stadtkran⸗ 


kenhauſe am böhmiſchen Thore, in welches die Altus wegen be⸗ 
denklicher Wendung ihrer ſchon länger beſtandenen Krankheit vor 
etwa drei Wochen aus dem Arreſtlocale gebracht worden war, 
verſtorben iſt. 8 


Aus der Lauſitz, 3. April. Mittwochs den 30. März 
von Nachmittags 2 Uhr an bielt die Geſellſchaft der „Macica 
Serbska‘‘, die durch Herausgabe nützlicher und lehrreicher wen⸗ 
diſcher Schriften das Volk intellectuell und moraliſch heben will, 
„auf dem Weinberge“, einer unweit Bautzen an der Spree im 
reizenden Thale gelegenen Reſtauration, ihre ſiebente Jahresver⸗ 
ſammlung. Der Vorſitzende, Herr Dr. Klien, begrüßte die 
Verſammlung mit einer herzlichen Anſprache. Der Viee-Vorſtand, 
Herr P. Jacob, gab zunächſt ein Referat über die Thätigkeit 
des Ausſchuſſes im letzten Vereinsjahre. Viermal habe ſich der 
Ausſchuß der „Macica““ im letzten Vereinsjahre zur Berathung 
ihrer Angelegenheiten verſammelt. In der erſten Sitzung, den 
2. September, ſei unter Anderm der Antrag beſprochen worden, 
daß — da es nicht thunlich, die ganze „Citankas“ (Leſebuch) 
herauszugeben — doch ein Theil derſelben, die „Bibliſchen Ges 
ſchichten“, erſcheinen möchten, und dieſe Angelegenheit einer be— 
ſondern Deputation, beſtehend aus dem Herrn Vieedireetor Wan⸗ 
nack, Herrn Vicedirester Buck und Herrn Candidat Mros, zur 
weitern Erwägung übertragen. In der darauf folgenden Sitzung 
vom 23. Sept. v. J. hatte ſich die in dieſer Augelegenheit nie 
dergeſetzte Deputation für die Herausgabe derſelben ausgeſprechen. 
Daher habe der Ausſchuß beſchloſſen, 3000 Exemplare abdrucken 
zu laſſen und in Heften à 4 Druckbogen herauszugeben, die 
Hälfte des Reinertrags der 1. und 2. Auflage derſelben aber den 
beiden Redacteuren dieſer Arbeit zukommen zu laſſen. Auch der 
2. Theil der „Selenska“ (Grönland) von Jentſch ſei damals 
vorgelegt worden. Zu gleicher Zeit ſei in derſelben Sitzung eine 
Deputation zur Beglückwünſchung bei Gelegenheit des 50jährigen 
Amtsjubiläums des hochwürdigen Herrn Canonicus Haſchke er⸗ 
wählt worden. In der darauf folgenden Sitzung, den 28. Oet. 
v. J., habe der Vorſitzende, Herr Dr. Klien, zunächſt eröffnet, 
daß der Herr Canonicus und Ritter Haſchke ein Dankſagungs⸗ 
ſchreiben dem Ausſchuſſe zugeſchickt und demſelben für die Caſſe 
der „NMacica““ 10 Thlr. beigelegt. Außerdem ſei der 2. Theil 
von der Schrift: „Boza krasnose wWstworbje“ (Die Herr⸗ 
lichkeit Gottes in der Natur) von Mutſchink mit der Recenſion 
von Herrn Dr. Pfuhl vorgelegt und zugleich beſchloſſen worden, 
daß ſelbige nach Oſtern dem Drucke übergeben werden ſolle. In 
der letzten am 17. Febr. 1853 in dieſem Vereinsjahre abgehal⸗ 
tenen Ausſchußſitzung ſei der Verſammlung zunächſt angezeigt 
worden, daß die Dr. Sommer'ſche Schrift: „Namakanja 
Ameriki““ (Die Entdeckung Amerika's) erſchienen ſei. Schließ⸗ 
lich bemerkte nech der Redner, daß der Austauſch der Vereins⸗ 
ſchriften mit der Macica Ceska, IIiriska, Ilirisko-Serbska 
erfolgt ſei, ſowie auch der „Baltiſche Verein“ und die Görlitzer 
Gelehrtengeſellſchaft ihre Schriften zum Austauſch zugeſchickt haben. 
Der Herr Cantor Becker legte nun die Jahresrechnung ab, aus 
welcher ſich ergab, daß die Kaſſenverhältniſſe ſich in einer ziemlich 
befriedigenden Lage befänden. Da egen erklärte Herr Seminar⸗ 
lehrer Buck, als Bibliothekar der „Macica““, daß die Bibliothek 
derſelben ſich täglich mehre und der Verein ſich ſchon jetzt einer 
recht anſehnlichen und werthvollen Bibliothek erfreue. Da die 
Dauer der Verwaltungsperiode des gegenwärtigen Direetoriums 
um war, ſo wurde zu einer Neuwahl geſchritten. Einſtimmig 
wurde das frühere wieder auf 3 Jahre gewählt und ihm infolge 
deſſen ein vollkommenes Vertrauensvotum abgegeben. Von Abends 
8 Uhr an erholte man ſich in der Bjesada (wendiſche Societät) 


bei muſikaliſcher Abendunterhaltung, wobei mehrere von Herrn 


Katzer neucomponirte wendiſche Geſänge zum Vortrag kamen, die 
mit großem Beifall aufgenommen wurden. [D. 3] 


Aus der Lauſitz, 6. April. Am 4. d. M. iſt dem 
Schneider Karl Kneſchke aus Groß⸗Dehſa in Anerkennung ſeines 
Muthes beim Erblicken und Löſchen des bei dem Bauer Petzig 
in Groß⸗Dehſa angelegten Feuers eine Prämie von 5 Thlr. aus 
der Landesbrandverſicherungskaſſe ausgezahlt worden. Dagegen 
iſt der Häusler und Maurer Andreas Sobe von ebendaſelbſt, 
den man als Thäter der Brandſtiftung beſchuldigen will, geſtern 
gefänglic eingezogen, aber heute wieder feiner Haft entbunden 
worden. 1 
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Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


